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| Montag, den 24. Februar ı817. 


1 


Weimar, vom 4. Februar. 

Am 30. Januar battle die feierlihe Thron, 
beleihung des Fuͤrſten von Thurn und Laxis 
mit der Würde eines Großberzogl. Erbland⸗ 
Poſtmeiſters und dem nutzbaren Eigentbume 


faͤmmtlicher Sachſen Weimar ⸗Eiſenuachiſchen 


Landes poſten ſtatt. ER 
Der Landtag des Großherzogtbums iff am 


2. Februar mit vieler Feierlichkeit eröffnet wor⸗ 


1 
— 


ben ſollten. 


den. Am folgenden Tag wurde Herr von 
Riedeſel zum Landtags⸗Marſchall und die Herz 
ren von bynker und von Schweitzer zu Vor⸗ 
ſtaͤnden erwaͤhlt. Am 6. Februar hat der 
Staatsminiſter, Frhr. von Gersdorf, in der 
Staͤnde⸗Verſammlung einen Vortrag uͤber die 
Lage der Finanzen mit einer Offenheit gemacht, 


welche allgemein gefuͤhlt und mit dem lauteſten fi 


Beifall aufgenommen wurde. 


Dieſe Nachrichten beweiſen zur Genuͤge, wie 


ungegruͤndet das allgemein verbreitete Geruͤcht 
iſt, nach welchem ſich in der Weimarſchen 
Staͤndeverſammlung Mißbelligkeiten gezeigt ha⸗ 
Im Großherzogtbhum Sachſen 


Weimar weiß man die Vortrefflichkeit der neuen 


Konſtitution recht gut zu ſchaͤtzen, und jeder 


redliche Staatsbuͤrger ſegnet den Fürſten der 
ſie ſeinem Volk mit ſo viel Edelmuth zu ge⸗ 
währen bereit war. ä 
Das fir die Sachſen⸗Erneſtiniſchen, auch 
Reußiſchen Lande zu Jena errichtete gemein⸗ 
ſchaftliche Oberappellationsgericht, wurde am 
17ten v. M. feierlich eröffnen Der Kanzler 
Or. v. Müller aus Weimar als Kommiſſair 
ſaͤmmtlicher Höfe, ſagte unter andern: „Damit 
der Fuͤrſten hohe Achtung 


für Geſetz und Recht 


bunal einen noch wördevoſſeren Standpunkt ges 
winne, wollten Sie daſſelbe auch zur ſchiads⸗ 
richterlichen Inſtauz, in Streitigkeiten der hoͤch⸗ 
ſten Höfe unter ſich ſelbſt, erheben. N 
Vom Main, vom 12. Februar. 

In der gten Sitzung, am Sten, hat der Bund 
destag dem Landeigenthüͤmer Hoffmann zu Mars 
burg, der aus einer deutſch⸗ordenſchen Beſi⸗ 


ettung. 


ſich noch ſtärker ausſereche, und das neue Br 


tzung, die er unter Weſtphaͤliſcher ee 


kaufte, vertrieben worden, die kraftpollſte Ver⸗ 
wendung zugeſagt. Sein Geſuch fand um fo 
mehr Sheilnahme, da die Churheſſenſche Re⸗ 
gierung der Angabe nach, feinen Beſſtz früher 
anerkannt, und er ſelbſt ſchon einige 20 Par⸗ 
zellen von feinen Grundſtuͤcken andern überfafs 
en bat. Wahrſcheinlich wird über die Meftr 


phaͤliſchen Veraͤußerungen eine allgemeine Ver⸗ 


fuͤgung getroffen werden. 


Die Churheſſiſchen Beamten zu Vockenbeim, | 


welche neulich die Frankfurter Pelizeidiener ges 
mißbandelt hatten, ſollen zur Verantwortung 
gezogen werden. er 5 

Saͤmmtliche Kantone der Schweiz ſind dem 
heiligen Bunde beigetreten, und die Akte dar⸗ 
über iſt von dem Vorort Bern dem Rußiſchen 
Geſandten überliefert worden. 

An Einem Sonntage wurden in den Kir⸗ 
chen zu Zuͤrich fuͤr die Armen 18000 Gulden 
gefammelt, 

Paris, vom 3. Februar. 


Ein Franzoͤſiſches Schiff hat 4 Männer, die 


es zwiſchen den Inſeln Ventotiene und Sizi⸗ 


lien, in einem Kahn, zum Sterben erſchoͤpft, 


x 


fand, nach Marſeille gebracht. Es waren 


S — 


Ver⸗ 


wieſene, die aus Bentotiene in einem Fiſcher⸗ 
fahrzeuge ſich nach Sizilien fluͤchten wollten, 
und ſich ſchon, 3 Tage, ohne dle geringſte Nab⸗ 
rung, auf der See in doppelter Todesgefahr 
geſchwebt hatten. > - x 
(An dieſer Inſel, 36 Meilen von der Neo⸗ 
politaniſchen Weſtküſte entfernt, zwiſchen der 
Inſel Iſchia und Ponza, beſitzt Europa eine 

Botanpbai im Kleinen die faſt ganz unbekannt 

geblieben iſt, daher ein Paar Worte darüber 

hier nicht unzeitig ſeyn dürften. Vor Alters 

hieß die Inſel Panalarſa und wurde ſchon vor 
den Römern als Verbannungsort gebraucht, z. 

B. Julla, die Tochter des Auguſtus, Agrippi⸗ 

na, die Tochter des Germanikus, und Octavia, 

die Gemahlin des Nero, lebten auf dieſem et⸗ 

wa 2 Meilen im Umfange haltenden fruchtba⸗ 

ren Eiland, das aber wegen der heftigen Stür⸗ 
me, die ibm den jetzigen Namen gegeben, und 

es immer mehr und mehr benagen, gar keinen 

Baum trägt. Zur Zeit der Roͤmer muß ſie ſehr 
gut angebaut worden ſeyn, wie die vielen noch 
vorhandenen, aber noch nicht genau unterſuch⸗ 

ten Ruinen, ſogar von einem Amphitheater bes 

weiſen. Aus Furcht von den Afrikaniſchen Kor⸗ 

ſaren wurde ſie endlich ganz von Menſchen ver⸗ 

laſſen, bis die Neapolitauiſche Regierung im 

Jahre 1784 eine Kolonie von einigen Griechen 

und von begnadigten Galeeren⸗Sklaven dort an⸗ 

fiedelte, die ſehr gut gedieh, viel Getreide, Wein 
und edle Früchte zog, und bei der Fruchtbar⸗ 

keit der Weiber im Jahre 1811 auf 390 Pers 

ſonen angewachſen war, Ihren Holzbedarf has 

ben fie von der wüſten Inſel St. None zwi, 

ſchen Ponza und Serracina. Das kleine Fels 

ſen Eiland St. Stephano, eine Meile im Um⸗ 

fange, auf welchem ſonſt ein Kaſtell mit 900 
Galkeren- Sklaven unterhalten wurde, iſt jegr 
ganz veklaſſen. Vermuthlich haben die Welt; 

befreier die Inſel Ventetlene nicht erreichen, 
koͤnnen, ſonſt moͤchten ſie ſich der ehrwürdigen 

Koloniſten wobl angenommen haben.) 

5 Paris, vom 4. Februar. 

Mebrere unſerer Zeitungen melden heute; daß 
der König, von dem podagriſchen Anfall her⸗ 
geſtellt, geſtern leicht und ohne Unterſttzung 
umhergegangen ſey. 5 

Geſtern uͤberbrachte der Miniſter Pasquier 
den Abgeordneten 2 Geſetz Entwuͤrfe über die 
Verantwortlichkeſt der Miniſter, und über 
das Verhaͤltniß der Pairskammer als Gerichts, 
hof. In einer weltlaͤuftigen Rede bemerkte er: 
8 würde eine ſehr irkige Meinung ſeyn, wenn 


* 


wirklich vorhanden glaube, wo fie Anklage wer 
gen Vergehn veranlaſſen koͤnne. 


ten der Regierung boftet, und weit wichtiger 
ſey als die beſondere, vermoͤge welcher jeder 
einzelne Miniſter wegen Vergehn von den Ab⸗ 


geordneten bei den Pairs verklagt werden kann. 


Der Miniſter ſey immer verbunden, von ſeinen 
Handlungen Rechenſchaft zu geben, und auf 
unbeſtimmte Klagen zu antworten; aber auf 
die öffentliche Meinung müffe er eiferſuͤchtig 


ſeyn. Das Geſetz enibält Folgendes: 1) Alle 


Miniſter find verantwortlich, jeder für alle 


Handlungen der Regierung in feinen Departe⸗ 


ment. 2) Jeder kann wegen Verrath oder 
Erpreſſungen (concussion) von 
verklagt werden. 3) Der König kann keinen Mi⸗ 
niſter der Verantwortlichkeit entziehen, oder 
die gegen ihn geſetzlich verfügte gerichtliche Ver⸗ 
folgung ausſetzen. 4) Ein Miniſter macht 
ſich des Verraths ſchuldig, wenn er a. tbeils 
durch Anzettelungen, theils durch perfänliche 
Handlungen, oder von ihm unterzeichnete Bas 
feble, die Sicherheit der Perſon des Koͤnigs, 
des Staates oder der Perſonen der Koͤnigl. Fami⸗ 
lie antaſtet, b. wenn er die Koͤnigl. Autorität, 
die Thronfolge Ordnung oder die verfaſſungs⸗ 
maͤßige Macht einer der Zweige der geſetzge⸗ 
benden Gewalt zu ſtuͤrzen ſucht, c. wenn er 
die Art. 4. 5. 8. und 9. der Verfaſſungsur⸗ 
kunde antaſtet. 5) Er macht ſich der Erprefs 
ſungen ſchuldig, wenn er wiſſentlich und boͤs⸗ 
lich Abgaben fordert, die durch kein Geſetz be⸗ 
ſtimmt find; wenn er die Erhebung derſelben 
befiehlt oder bevollmaͤchtigt, Staats⸗Gelder dem 
angewieſenen Zweck entzieht, Erbittungen, Vers 
ſprechen, Geſchenke annimmt, um eine miniſte⸗ 


rieſſe Verfuͤgung zu erlaſſen; und mittel oder 


unmittelbar, an den Kaͤufen für ſein Miufſte⸗ 
rium Theil nimmt, 6) Die Kammer der Abs 
geordneten kann keinen Miniſter belangen, als 


auf eine von fünf Mitgliedern unterzeichnete, 


und in oͤffentliche Sitzung vorgelegte Angabe 
in welcher die Thatſache des Verraths oder 
der Erpreſſungen außeinandergeſetzt if. 70 
Die erſte Unterſuchung der Angabe wird we⸗ 
nigſtens 3 Sage ausgeſetzt; erſcheint fe rich⸗ 
tig, ſo wird ſie dem Miniſter vorgelegt. 80 
Acht Tage darauf hort die Kammer d e Aus⸗ 
kunft des Miniſters darüber an, und entſchei, 
det; ob eine Kommiſſion deshalb niedergeſett 


man Verantwortlichkeit der Miniſter nur da 


Es gebe eine 
allgemeine Verantwortlichkeit, die an allen Schrit⸗ 


der Kammer 
der Abgeordneten vor dex Kammer der Pairs 


gliedern, zu denen aber keiner der Angeber gehoͤ⸗ 
ren, auch über keine der die Anklage betreffen⸗ 
den Fragen ſtimmen darf. 10) Wenigſtens in 
14 Tagen erſtattet die Kommiſſion Bericht 
mit ıbren Gutachten. 11) Aoflagen koͤnnen 
tmr nach dreimaligen durch achttaͤgigen Zwi⸗ 
ſchenrgum geſchiedene Verhandlungen ausgeſpro⸗ 
chen, die Verwerfung derſelben aber kaͤnn nach 
jeder dieſer drei Verhandlungen! beſchloſſen 
werden. 14) Die Kammer ernennt 5 Kom⸗ 
miſſarien, um die Anklage vor den Pairs zu 
verfolgen, Die Anklage⸗Akte zu enumerfen, Zeus 
gen aufzuſtellen ie. 15) "Die Anklage beſteht 
auch nach dem Schluß oder nach der Aufloͤſfung 
der Sitzung, und die funf Kommiſſarien behal⸗ 
ten ihre Vollmacht, außer daß die neue Kam⸗ 
mer etwa nicht wieder gewaͤhlte Mitglieder er⸗ 
ſetzt. 16) Strafen find die nämlichen, welche 
von den Palrs in andern gleichen Fallen ver⸗ 
fügt worden: Tod, Deportation, Verbannung, 
Gefaͤngniß ze. : = 
Der Moniteur enthalt einen Aufſatz über die 
Finanzen. Es wird darin bemerkt: die Ver⸗ 
bandlung über das Budjet ſey ein Kamof, wo 
der Sieg nicht unentſchieden bleiben, auch nicht 
lange ſtreitig gemacht werden dürfe; denn un 
fer Heil und unfere Ehre ſtehen auf dem Spiel. 
Geld borgen zu muͤſſen, ſey zwar kein Gluck; 


doch fuͤr den Staat weniger nachtheilig, als 
Wir find. den Ausländern 


für Privatleute. 
-ſchuldig und muͤſſen bezahlen; thun wir dies 
mit ihrem eigenen Gelde, fo wäre das keine 
ſchlimme Operation. Wir bleiben freilich 
Schuldner fuͤr die Intereſſen; das ſey aber 
kein großes Uebel, da die Schuld uns mit den 
Fremden in mancherlei nützliche Verhaͤltuiſſe 
bringen konne. Die Veraͤußerungen der Wal⸗ 
dungen ſchade auch nicht. Ein Staat brauche 
nicht nothwendig Grundeigenthum zu beſitzen; 
es ſey ſogar nuͤtzlich, wenn er keins habe, weil 
Privatperſonen es beſſer anzuwenden müßten. 


Unfere „Könige wären nie armer geweſen, als 


da fie die größten Grund⸗Eigentbümer im Reich 
waren. Für welch ein Glück wuͤrde die Ein⸗ 
ſtimmigkeſt zu preiſen ſeyn, die das Budjet ans 
nahme. (Das Anlehageſchaͤft ſoll noch keines⸗ 
wegs aufs Reine gebracht feyn.) 
Der Graf Gain Montaignac hat in dem 
Schriftchen: „Tagebuch eines Franzoſen, vom 
9. März bis zum 13. April. 


Nopaliſten um die Wiederherſtellung des Kr 
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werden fol. 9) Dieſe beſteht aus neun Mit⸗ 


bewußtlos nieder und ſtarb. 
Wobhlthaͤter wurden alſo feine Mörder! Er war 
43 Jabr alt und binterlaͤßt eine Wittwe mit 


1814 Auskunſt 
über die Verdienſte gegeben, welche ſich die 


nigsthums erworben, namentlich er ſelbſt; denn 
Er war von einem ropaliſtiſchen Kommitke an 


die verbündeten Monarchen bei ihrem Einbruch 


in Frankreich abgeſchickt. Der Nopalismus 
hat damals alles gethan er hat den Sturz 


Bonapartes entſchieden; er hat Frankreich ge⸗ 
rettet, Indem er die Möchte durch den bloßen 


Namen Ludings des 18ten entwaffnete. Was 
wäre ohne ihn aus den Franzoſen geworden. 


Wo war der Vermittler zwiſchen dem erober, 


ten Frankreich und dem erobernden Europa? 
Der Ropyalſsmus erhob ſich mit aller Kraft 
der Geſetzmaßigkeit, mit allen Rech ten der Ber 
rechtigkeit. Er ſprach, und die Könige wur⸗ 
den verföhnt; die fremden Völker wurden ſelbſt 
Ropaliſten und ſteckten die Farben des Königs; 
thums auf. Wer darf da fagen, der Rapalis⸗ 
mus habe nichts getban? — Der Hr. Graf 
iſt Gouverneur im Koͤnigl. Schloſſe zu Pau, 
und vielleicht auch von Geburt ein Gaskogner. 
a Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Schleſien. Seitdem öffentlich bekannt ge⸗ f 


macht worden iſt, daß denjenigen duͤrftigen El⸗ 


tern, welche fieben oder mehr lebende Soͤhne 


baben, von Seiten des Staats eine Unterſtü⸗ 


gung bewilligt werden ſoll, haben ſich in dm 


Amtsbezirk der Königl. Regierung zu Breslau 


gemeldet: ein Familienvater der zehn lebende 


Soͤbne hat, ſechſe die neun, achtzehn die acht, 


1 8 85 und funfzig die fieben lebende Söhne 
aben. — s ’ r 

In eben dieſem Bezirk der Koͤnigl. Bres⸗ 
laufſchen Regierung find im verffoſſenen Jah⸗ 
re von der juͤdiſchen Religion acht zur prote⸗ 
ſtantiſchen und zwei zur katholiſchen, fuͤufe find 


von der lutheriſchen zur katholiſchen, und drei 7 
von der katholiſchen zur lutheriſchen Religion 


uͤbergetreten. N 5 
Der Kuhhirte Gottfried Scholz in dem Dor; 


fe Povizko in Schleſien, ein ſonſt ordentlich le⸗ 


bender und guter Mann, ward dort im ver⸗ 


gangenen Dezember von einigen luſtigen Bruͤ . 


dern im Trinken freigebalten und zu übermäs 
ßigem Genuß von Branntwein aufgefordert. 
Nachdem er einige Quart ju ſich genommen, 
ſtüͤrzte er, ungewohnt ibn haͤufig zu genießen, 


drei Kindern! 


„In Nikolai, einer kleinen Stadt im Pleſſi⸗ 


ſchen Kreiſe, brachte gegen das Ende des vo⸗ 
rigen Jahres, eine gewohnliche Landkuß vier 


* 


Seine vermeinten 


— 
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u 


noch febr groß. 


lebendige Kälber zur Welt, wovon jedes gegen 


funfzehn Pfund wog. Eins ſtarb bald nach der 
Gebart. : ig = 
Die Braunſchweiger Meſſe war aus Mangel 


an Geld und Käufern ſehr ſchlecht. Viele Nie⸗ 


derländiſche Fabrikanten, denen es an Abſatz 


nach Frankreich fehlt, batten ſich gegen Gr 


wobnheit eingefunden, dagegen waren weniger 


Engländer als ſonſt. Die Waaren der letztern 


3 waren nicht neu, und mußten den Saͤchſiſchen. 
Druckwaaren nachſtehn. Seidenwaaren ſtiegen. 


Zu Aſchaffenburg batten ſich ſchon Maikäfer 
zeigt. 2 8 
an als Schriftſteller bekannte Rußiſche Gen. 


Klinger iſt auf feine Bitte von der Kuratel der 


Univerſitat Dorpat entlaſſen. . 
Am 6. Dezember v. J haben die Einwob; 
ner des 1812 an Rußland abgetretenen Theils 
der Moldau dem Kalſer gehuldigt. 
Herr Gropius iſt von Berlin nach Königs 
berg in Preußen gegangen, um jetzt, wo zu Rös 
nigsberg kein Schauſpiel vorhanden iſt, in dem 
dortigen Lokal, fein mech aniſches Theater zu 
eröffnen, - In Ermangelung eines vollſfaͤndigen 
Erſatzes für ſceniſche Darſtellungen, werden die 
in dortiger Gegend noch gaͤnzlich unbekannten 
Vorſtellungen des Herrn Gropius gewiß fuͤr 
ſehr annehmliche Stellvertreter anerkannt wer⸗ 
den und eine neue, willkommene Art von Kunſt⸗ 
genuß gewähren. Vielleicht wird Herr Gro⸗ 
pius, auf dem Rückwege hierher, feine ſehens⸗ 
wertben Darſtellungen auch in Danzig zeigen. 


Von dem in, mehreren Oeutſchen Blattern 
als unecht verſchrienen Buche uͤber Bonaparte 
vom Dr. Warden, iſt bereits die 6te Auflage 
erſchienen und die Nachfrage nach demſelben 
Warden ſoll 1500 Pf. dafür 
bekommen haben Cüber 10,000 Rthlr.) Auch 

Admiral, Sir George Cockburn har Cauf Be⸗ 
febl der Miniſter) ein Tagebuch, gebalten; 


in feinen Papieren ſoll ſich indeß der große 


Mann weit weniger zu ſeinem Vortheil aus⸗ 
nehmen! EL 5 g f 


Man bemerkt jetzt den bedeutenden Um⸗ 
ſtand, daß die Magnetnadel ſich wieder gegen 
Norden zu neigen anfaͤngt. Im Jahre 1657 
ſtand ſie gerade nach Norden; 160 Jahre hat 
ihre Abweichung nach Weſten zugenommen; 


im:m vorigen Jahre erreichte fie eine Abweichung 


von 25 Gr., denn ſtand fie und jetzt kehrt fie 
wieder nach Norden zuruck. (2) . 


1 


Am 29, Januar iſt der Fuͤrſt Heinrich ꝛc. 4 


der ı3te von Reuß Greitz am Schlagfluß vers 


ſtorben. Sein Sohn und Nachfolger Heinrich 
der igte befindet ſich grade auf Reifen. (Bes 
kanntlich fuͤhren alle Mitglieder des Hauſes 
Reuß den Namen Hefnrich, und unterſcheiden 
ſich nur durch die beigeſetzte Zahl, welche durch 
alle Linien fortlaufend, gleich bei der Geburt 
eines jeden maͤnnlichen Erben belgelegt wird. 
Iſt die Zahl 100 voll ſo wird wieder mit ı 
angefangen, ſo daß Heinrich der goſte Vater 
Heinrich des gten ſeyn kann.) Er wird ſich 


mit der Tochter des Herzogs Ludwig von Wire 


temberg vermaͤhlen. 


Zu Bremen iſt den aten ein Staatsvertrag 
zwiſchen Hannover und Oldenburg, von beider⸗ 


ſeitigen Bevollmaͤchtigten unterzeichnet worden, . 


wodurch die Hoheits Streitigkeiten beigelegt 
find, welche ſeit mehreren Jahrhunderten uber 

die Kirchſpiele Damme, Neuenkirchen, Golden⸗ 
ſtedt und Twiſteingen, zwiſchen Osnabrück und 
Hannover einer Seits, und Muͤnſter andern 
Shbeils beſtanden, und mit dem Muͤnſterſchen 
Amte Vechta feit dem Jahre 1803 auf Olden⸗ 
burg übergegangen waren Dieſer Zweck iſt 
erreicht; durch Purffikgtjon der in jenen Kirch⸗ 


ſpielen gemiſchten Beſitzungen mittelſt Austau⸗ 


ſches, und durch Abtretung eines Landesdi⸗ 
ſtrikts von 5000 Einwohnern von Hannover 
an Oldenburg, zu Erfuͤllung der im Artikel 
33: der Wiener Kongreßakte uͤbernommenen 
Verbindlichkeit. 7 : 


Zu London find kürzlich große Beſtellungen 
an Manufakturwaaren aus Konſtantinopel, bes 
ſonders an geſchnittenem Glaſe für den neuen 
Pallaſt des Großherrn gemacht worden. 
Einem Gerüchte zufolge, dürfte die Habeas 
corpus Akte in England, wegen des neulich er⸗ 
eigneten Unfugs, ſuſpendirt werden. Die Ti- 
mes bemerkt dabei aber, daß dies keineswegs 
zu wuͤnſchen ſey, weil erſtlich dieſes Bollwerk 
Brittiſcher Freiheit durch oft wiederholte Auf⸗ 
hebung feinen unſchaͤtzbaren Werth in den Au⸗ 
gen des Volks nothwendig verlieren müffe, und 
man bis jetzt auch nicht die geringſte Spur ei⸗ 
ner vorher uͤberlegten Verſchwoͤrung gegen den 
Staat entdecken koͤnne, vielmehr der ganze An⸗ 
griff nur der Ausbruch einer augenblicklichen 
und Fufälligen Zuͤgelloſigkeit zu ſeyn ſcheine, 
den man, ohne zu außerordentlichen Mitteln 
zu ſchreiten, hart genug beſtrafen koͤnne und 


muͤſſe. 


1 


